
SportlerausdemArbeiterwohngebietHamburg-Rothenburgsort
undbenachbartenStadtteilengründeten1906auseinem
„Straßenverein“denSCLorbeer06.

DerVereinentwickeltesichnachdemErstenWeltkriegzu
einemdererfolgreichstenArbeiterfußballvereineDeutsch
lands.FünfmalgewannerdieMeisterschaftim3.Kreis
desArbeiter-Turn-undSportbunds(ATSB),zudemneben
HamburgauchSchleswig-HolsteinundMecklenburgge
hörten. 1929 und 1931 gewann der SC Lorbeer  als einziger 
HamburgerVereindieBundesmeisterschaftdesATSB.

1933wurdederVereinverboten.ImMärz1934starbder
SpielerderMeistermannschaftenvon1929und1931
AugustPostlerimLazarettdesHamburgerUntersuchungs-
gefängnisses.ErhattesichamWiderstandbeteiligtundwar
zueinerGefängnisstrafeverurteiltworden.

NachKriegsendegründetesichderVereinneu.1946schloss
ersichmitder1933ebenfallsverbotenenFreienTurn-und
SportvereinigungRothenburgsortvon1896zumheutigen
FTSVLorbeerRothenburgsort1896zusammen.

Der Sport-Club Lorbeer
             von 1906 e. V.

Titelseite der „Freien Sport-Woche“ vom 11. Mai 
1931 mit Bildern vom Halbfinalspiel um die 
Bundesmeisterschaft des ATSB zwischen dem 
SC Lorbeer 06 und dem Berliner Meister Lucken-
walder Turnerschaft am 2. Mai 1931 in Hamburg.
Quelle:BibliothekdesArchivsdersozialenDemokratiederFriedrich-Ebert-Stiftung,Bonn

AugustPostler(aufdemoberenFotoinderMitte)
war wie Erwin Seeler einer der herausragenden 
SpielervonLorbeer06.Beidewurdenzweimal
Bundesmeisterundspielteninternationalinder
BundesauswahldesATSB.DerElektrikerAugust
Postler,KPD-Mitglied,geborenam7.Januar1907
inHamburg,galtalsausgezeichneterRechtsaußen.
ZeitweiligwarerauchSchriftführerdesVereins.
1932wurdeerausdemVereinausgeschlossen.
HintergrundfürseinenVereinsausschlusswardie
TeilnahmemitanderenLorbeer-„Abtrünnigen“
Anfang1932aneinemSpielgegenRotsport
Bergedorf.Mitihmwurdenweitere14Mitglieder
ausgeschlossen.NochimselbenJahrführtedies
zurGründungdeskommunistischenSportvereins
FSVLorbeerRothenburgsort32.
SeitMachtantrittderNationalsozialistenbeteiligte
sichAugustPostleramWiderstandder„Roten
Sporteinheit“.ImJuni1933wurdeerfestge
nommenundam3.Oktober1933vomSonder
gericht am Hanseatischen Oberlandesgericht zu 
einemJahrunddreiMonatenGefängnisverurteilt.
ErstarbunternichtgeklärtenUmständenam
14.März1934imLazarettdesUntersuchungs-
gefängnissesHamburg.

Titelseite der „Freien Sport-Woche“ vom 
27. Mai 1931 mit Bildern vom Endspiel um 
die Bundesmeisterschaft des ATSB zwi-
schen dem SC Lorbeer 06 und der SV 1912 
Pegau aus Sachsen am 17. Mai 1931 in 
Hamburg.
Quelle:BibliothekdesArchivsdersozialenDemokratiederFriedrich-Ebert-Stiftung,Bonn

DasEndspielgegendieSV1912Pegauge
wann der SC Lorbeer 06 vor 20 000 Zuschau
erinnen und Zuschauern im Stadion des 
SCVictoriainHamburg-Hoheluftmit4:2.Das
MannschaftsfotodesSCLorbeer06zeigt
stehendvonlinksW.Rohlfs,AlwinSpringer,
JohannesWolff,J.Wawrzyniak,ErwinSeeler,
AugustPostler,ErnstDaldorfundBruno
Postler,kniendvonlinksHermannMüller,
AdolfFrehseundFriedrichMüller.

Plan des Hamburger Stadtteils Rothen-
burgsort („Billwärder-Ausschlag“) von 1937 
mit den Sportplätzen des SC Lorbeer 06.
Aus:NeuerHansa-PlanderHansestadtHamburgvonBlankenesebisWandsbekinderBearbeitungvon1937, 
Staatsarchiv Hamburg, 7201, 1221 

Der SC Lorbeer nutzte den nördlich der 
MarckmannstraßegelegenenSportplatz.
AlsAusweichplatzdientediestädtische
SpielstätteimTraunsParksüdlichder
Marckmannstraße.

Angaben Karl Heinkes über seine Wider-
standstätigkeit vom 8. März 1946. 
Aus:AntragaufAusstellungeinesAusweisesfürpolitisch,rassischundreligiösdurchdenNazismusVerfolgte,8.3.1933, 
VVN–BundderAntifaschistinnenundAntifaschisten,LandesvereinigungHamburg,Komitee-AkteKarlHeinke

KarlHeinke,ehemaligesMitglieddesSCLor-
beer 06, geboren am 6. November 1913 in 
Hamburg, war wegen der in diesem Bericht  
erwähntenWiderstandstätigkeitvom15.April
bisJuni1936imKZFuhlsbüttelundan
schließendbiszum27.Juli1936imUnter-
suchungsgefängnisHamburginhaftiert.Er
hattekeinerParteiangehört.

Der zerstörte Stadtteil Rothenburgsort, 
1948. Links oben im Bild der Wasserturm 
am Billhorner Deich, im Hintergrund die 
kaum beschädigten Brücken über die 
 Norderelbe. 
Foto:GerdMingram(„Germin“),Hamburg.Quelle:StiftungHistorischeMuseenHamburg,MuseumderArbeit, 
Hamburg, 6788_26

InderNachtvom27.aufden28.Juli1943
wurde der Hamburger Stadtteil Rothen
burgsortbeieinemalliiertenLuftangriffim
Rahmender„OperationGomorrha“nahezu
vollständigzerstört.4000Menschenstarben
beidemAngriff.HinterdenGebäudendes
Kinderkrankenhauses(rechtsamBildrand)
lagderSportplatzdesSCLorbeer,linksist
diestädtischeSpielstätteimTraunsParkzu
erkennen.
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